
Anhang zu 
20251111-Nachbereitung-Treffen-Tierschutzbeauftragter-29-10-25

Anzahl frei lebende Katzen in Sachsen Anhalt

Das Ministerium für Wirtschaft, Tourismus, Landwirtschaft und Forsten
des Landes Sachsen-Anhalt berichtet im Tierschutzbericht 20211 von 100.000 Katzen

Dichte unkastrierter Katzen pro km²

Bei 100.000 Katzen haben wir eine obhutlose Katze pro 21 ST-Einwohner. Damit ist 
die Anzahl höher, als die statistisch angenommene: Eine obhutlose Katze pro 40 – 50 
Einwohner)2.

Wenn wir von 100.000 unkastrierten frei lebenden Katzen ausgehen und dazu die 
unkastrierten Freigängerkatzen (statistisch zwischen 38.500 (14%) und 80.690 (30%) 
von ca. 270.000 Freigängerkatzen (gesamt Hauskatzen: 384.2373)) zählen,
ergeben sich für ST 8 bis 9 unkastrierte Katzen pro km².

Bei einem Bewegungsradius von 10 km² und mehr ist dies eine alarmierend hohe 
Dichte auch in Bezug auf Krankheitsübertragungen. 

Es ergibt sich daraus 1 unkastrierte freilaufende / freilebende Katzen pro ~14 
Einwohner.

Anzahl Kastrationen

Daten der geförderten Kastrationen laut Tierschutzbericht 2023.4 
Die Zahl für 2025 wurde mir wie die Gesamtzahl der geförderten Kastrationen für 
2023, 2024 vom Landestierschutzverband genannt.

Jahr Kastrationen Tierschutzvereine

2020 726 21

2021 1.265 29

2022 1.537 27

2023 ca. 1.610

1 Bericht der Landesregierung über den Stand der Entwicklung des Tierschutzes in Sachsen-Anhalt Berichtszeitraum 
2019/2020

2 Tierschutzgesetz, Kommentar, Hirt – Maisack – Moritz – Felde, 4. Auflage
3 Industrierverband Heimtierbedarf e. V., Stand 2022 – 15,2 Mil Hauskatzen
4 Bericht der Landesregierung über den Stand der Entwicklung des Tierschutzes in Sachsen-Anhalt Berichtszeitraum 

2021/2022 
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bis 2024 ca. 1.610

2025 ca. 1.700 27

Da es in ST mehr als 27 Vereine geben dürfte, sowie diese Vereine mehr als die 
geförderten Kastrationen realisieren, des Weiteren private Initiativen und 
Privatpersonen, die freilebende Katzen kastrieren, gehen wir insgesamt großzügig 
von 5000 Kastrationen obhutloser Katzen pro Jahr in ST aus.

Überlebensrate

Da wir uns dem Problem nur theoretisch nähern können, gehen wir zur 
Verdeutlichung der Situation von zwei Szenarien aus. Da das Ministerium von 
100.000 freilebenden Katzen ausgeht, haben wir diese Zahl als Richtwert genommen,
um die Sterblichkeitsrate und die Wirksamkeit der Anzahl der Kastrationen 
beispielhaft darzustellen.

Von einem gleichbleibenden Bestand an obhutlosen Katzen auszugehen ist 
unrealistisch, weil der Bestand an Besitzerkatzen seit Jahren steigt, wie die Zahlen 
des Industrieverband Heimtierbedarf (IVH) e. V.5 aufzeigen. Insbesondere stiegen sie 
in den Jahren der Corona-Pandemie. Mehr Hauskatzen in den Haushalten bedeuten 
auch, dass es mehr ausgesetzte, mehr verlorene und mehr unkastrierte Hauskatzen 
gibt. Die Anzahl der obhutlosen Katzen muss alleine dadurch steigen.

Untersuchung der Wirksamkeit der geförderten Maßnahmen mit einer

a) Überlebensrate von 100% sowie 

b) einer gleichbleibenden Anzahl frei lebender Katzen von 100.000.

a) Annahmen (Zahlen gerundet)6

Anzahl Würfe pro Jahr: 2 

Anzahl Welpen pro Wurf: 3 (unterdurchschnittliche Anzahl, üblicherweise wird 
mit 4 – 5 gerechnet)

Überlebensrate: Berechnungsszenarien zum Vergleich: 
1) 100% versus 

2) 20,5%, um Katzengruppengröße von 100.000 
konstant zu halten.

Katzengruppengröße: 100.000

5 https://www.ivh-online.de/der-verband/daten-fakten.html
6 Der Deutsche Tierschutzbund geht in seinem Katzenschutzreport von deutlich höheren Reproduktionszahlen aus: 

Weibliche Katzen können 2 bis 3 Mal pro Jahr werfen. Durchschnittlich kommen 4 – 6 Jungtiere pro Wurf zur Welt.
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davon gebärfähig: 40,00%

b) Entwicklung der Katzenpopulation mit Kastrationsmaßnahmen

Die Entwicklung der Katzenpopulation mit den vorgegebenen Faktoren, zum einem 
mit einer Überlebensrate von 100% zum anderen mit der Annahme einer 
gleichbleibend großen Population und der sich daraus ergebenden Überlebensrate.

Jahr 2020
Aus 100.000 unkastrierten obhutlosen Katzen ergeben sich im Herbst des ersten 
Jahres: 484.000 Katzen, der Tierschutz kann davon 726 kastrieren.

Jahr 2021
Aus 483.274 (100% Überlebensrate) / 99.071 (20,5% Überlebensrate) unkastrierten 
Katzen ergeben sich im Herbst des ersten Jahres: 2.339.046 (100% Überlebensrate) / 
98.039 (20,5% Überlebensrate) Katzen, der Tierschutz kann davon 1.265 kastrieren.

Jahr 2022
Aus 2.337.781,16 (100% Überlebensrate) / 98.039 (20,5% Überlebensrate) 
unkastrierten Katzen ergeben sich im Herbst des ersten Jahres: 11.314.861 (100% 
Überlebensrate) / 96.959 (20,5% Überlebensrate) Katzen, der Tierschutz kann davon 
1.265 kastrieren.

Niedrige Überlebensrate – großes Tierleid

Wird von einer gleichbleibenden Anzahl (100.000) an frei lebenden, unkastrierten 
Katzen ausgegangen, muss die die Sterberate sehr hoch sein.

Es ist unmöglich, eine Kastrationsrate umzusetzen, die eine freilebende 
Katzenpopulation dieser Größenordnung wirkungsvoll kontrollieren kann. 

5-stellige Kastrationsrate

Im Fall von ST müssten rechnerisch bei einer Überlebensrate von lediglich 30% 
mindestens 75.000 Katzen kastriert werden, um den Bestand nur langsam wachsen zu
lassen.
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